
MMer ilnikiger uns lageblall
mil lkrMler vom schmarzwald / Erste Tageszeitung des Sberamls ßleuenbürg

klmtsblstl Ar WMO
Lrscheilit Werktags Telephon jllr . 4!

lßerkiinöigungsblall ster König ! , ssorflsmler Wilöbsö, Deiflern ett.
Z Lesteligkbülir in der Slaö ! oierteljalirl. Nk- > s '' . monaNich r Hnjeigen nur SW . , von auswärts 10 W . , Lik tleinspalligk i; Sei nllkn württembergüchen pollanltulten „nv üostboten im gtts - r öarmonüzeiik oder Sereu Kaum . Nkklumen l ? pfz. Sie peliykilk. -r unü NnchLnrorisverteLr uieveljnlulich Mt . auHerhalb Les - ! bei wieüerholunM entsprechenöer Nabutt . öröstere Aufträge nachr / / , , , seibkii Mt . ! >'!, Mküi LksteliarlS Zü pfg . / //,/ ; , üdereinkunst. reiegrllmni - ASreffe : freier öchwarjwälüer. <

Ur 1Ä7 Ma »rtag , den 4 . Juni 1S1V. 34 . Jahrgang
Vlm Tyemrn des Dames .

' (Fvrtp -tzunq .)
Der Kampf um die Meuuejean -Höhle .

Nördlich des Tameniveges liefen die deutschen Jn -
fanteriestcllungen in mehreren Linien hintereinander in
mannigfacher Gliederung , nnd die übriggebliebenen Spuren
dieses Weges bezeichneten die vorderste Grenze der Jn -
fanteriestellnngen .

Die Mennejan -Ferme lag als äußerster vorgescho¬
bener Posten vor dem westlichen Endpunkte des Chemin
des Dames nnd biloete eine vorspringende Bastei , welche
den Hauptkamm gegen den in südlicher Richtung abfallen¬
den Cvnde Rückeu abschlvst . Da gleichzeitig zwei ans den
engen Seitentälern der Aisne ansteigende Straßen , die
von Nanteuil und Sanch , sich hier trafen , mußte der
einsame Hof zu einem Brennpunkte des Kampfes werden .
Seit fast einer Woche lag das AÄehöft auf seinem nach
Süd und Südwest völlig «ungesehenen Hang wehrlos im
Trommelfeuer und war so zu einem Haufen von Stein -
und Schicferbrocken zermahlen worden . Aber tief unter
der Ferme zog sich durch das Erdreich eine geräumige
Höhle hin , wie sie hier im Laonnais zahlreich vor¬
handen sind nnd der Bevölkerung schon oft als Zuflucht -
stätlen in Kriegszeit gedient haben . Einzelne von diesen
mUürlichen Unterständen haben zeitweise für 2000 Mann
und 1000 Pferde reichliche Unterkunft geboten .' So groß war die Mennejean -Höhle bei weitem nicht .Bei nierensörmigem Grundriß hatte sie am südlichen und
südwestlichen Ende je einen Ausgang . Ursprünglich hatteman beabsichtigt , den vorgeschobenen Posten anszugeben ,und zu diesem Zwecke hatten Pioniere ihn zum Sprengenvorbereitet .

'
Die Sprengung war nur zu einem geringenTeile gelungen ; sie hatte zwar den südwestlichen Auß -

^ nq verschüttet , aber über ihm einen neuen Svalt ge¬
schaffen , vor dem sich eine ringförmige Schanze aus
Steinbrocken gebildet . hatte , die ihrerseits den Ausstiegder von Sancy kommenden Straße völlig beherrschte .

'
Aus diesem Grunde hatte man sich neuerdings entschlossen ,die Höhle so lange wie möglich zu halten . Am 5 . Mai
morgens erhielt ein aus Westfalen und Rheinländer
bestehendes Regiment den Befehl , die Besatzung abzulösen .Es sollte sich hier den Siegeslorbeer holen . Inst zur
gleichen Zeit nämlich setzte der französische Sturmangriffkim . Ein derartiges Zusammentreffen von Ablösung und

Liegende lüebe !
Zeitroman ans dem Osten von O . Elster .

Hasfo verabschiedete sich von den anderen Herren ,dann stieg er , unterstützt von Käte , in den Wagen und
nahm neben seiner Mutter Platz . Käte setzte sich ihm
gegenüber .

Ter Diener schloß die Tür , dann sprang er auf denBock, der Kutscher schnalzte leicht mit der Zunge , nnddie Trakehner trabten davon .
Hasso saß still , in sich zusammengesunken da . Sein

Gesicht hatte einen ernsten Ausdruck angenommen ; er
hielt die Hand seiner Mutter fest in den seinen .

Dachte er der Fahrt vor einem Fahre , als er heim¬
kehrte , mn sein väterliches Erbe inViLsitz zu nehmen ?
Dachte er daran , wie sein Auge damals freudig über die
blühenden Fluren der Heimat schweiften ? Wie er mit
frohen Hoffnungen das Land seiner Jugend begrüßte , das
jetzt das Land seiner Mannestätigkett werden sollte ?
Dachte er daran , daß er damals zuerst in das liebe AntlitzKätes gesehen , deren Bild sich so tief in seine Seele ein -
geprügt hatte , daß er es selbst in dem wildesten Kampf¬getümmel nicht vergessen hatte ? Dachte er an den Tag ,da er von ihr geschieden war , da er sich losreißen mußtevon ihr , weil eine höhere Pflicht ihn rief ?

Und dachte er daran , daß er all das nicht Wieder¬
sehen sollte — die Sonne seiner Heimat , die blühenden
Fluren , die rauschenden Wälder , das väterliche Haus ,das stolze Antlitz seiner Mutter , das liebliche GesichtKätes ?

Alles , alles sollte für ihn für die Zeit seines Lebens
In dunkle Nacht gehüllt bleiben ! Tie Sonne war für ihn
erloschen , der Tag war für ihn zur Nacht geworden !

Eine Träne rann ihm unter der schwarzen Augen¬binde über die genarbten Wangen .

seinvlichem Angriff ist für den Verteidiger ein mißliches
Ding , während es dem Angreifer meist zugute kommt .So traf das hier zur Belegung der Höhle nnd ihrer
Anschlnßgräben vorrückende Regiment überall bereits ein -
gedrungene Franzosen . Aber entschlossen bahnte der Ba¬
taillonsführer des rechts vorgehenden 3 . Bataillons sich
seinen Weg zur Höhle , warf seine 12 . Kompagnie hine .r/nnd sicherte durch Einsatz seiner anderen Kompagnien dir
Verbindung des vorgeschobenen Postens nach Westen . Auchdas links vorgehende 2 . Bataillon brach auf gleiche Weise
nach Osten Front machend sich Bahn und verstärkte die
Besatzung der Höhle durch die 5 . Kompagnie . Aus dieseWeise entstand ein sackförmiger Vorsprung , der seinen
äußersten Stützpunkt in der an seinem südlichen Ende
telegenen Höhle hatte . Diese Höhle war das Ziel der
Hauptangriffe und ihre Behauptung ist in erster Linie
>em tatkräftigen Führer der 12 . Kompagnie und einem
ist bewährten Osfizierstellvertreter — er ist im Frieden
Werkmeister — zu danken . Kaum hatte sich die Besatzungn den Höhlen eingenistet , da krochen auf den Hohlwegenwn Nanteuil und Sancy wie Drachen die Tanks

"
in

anger Reihe heran und marschierten nach einem zweisel --
os vorher festgelegten Plane um die Höhle auf . Um
Lese technische Leistung des Feindes zu würdigen , mußnan sich vergegenwärtigen , daß die schlechten , von Schuß -
iratern übersäten Anmarschwege der feuerspeienden Unge¬tüme eine Steigung bis zu 20 Grad haben . Zwei der
üscrnen Kästen legten sich nun vor die beiden Ausgängeind nahmen diese unter Feuer , während die übrigen sichns dorthin wälzten , wo die sackartige Ausbauchung unserer
Stellung mit der Haupttiuie zusammenhing , und diesechmale Stelle mit Kreuzfeuer belegten . Rechts und links
>vn den Ungetümen buddelte der Angreifer sich ein , und
>ald war auch der Mnnitionsersatz für die eisernen Wan -
«eltürme von den Franzosen organisiert . Wohl hatte
rnsere Artillerie sofort die Stelle , ivo die Tanks lagen ,mter Feuer genommen ; aber der tieseingeschnittene Hohl - .,oeg, der sie barg , entzog dieser Waffe die Möglichkeit ,ait beobachtetem Feuer ans sie zu wirken . Die Jnfan -
erie muß den Kampf mit den eisengepanzerten Unge -
ümen allein führen . Handgranaten und Maschinengewek '
mren die Mittel , mit denen inan eines der wandelnde :«
sorts zwang , seinen eisernen Bauch zu öffnen . Der Füh -
er , der . Airgrisssmaschine und ein Mann des Begleitkom, - .

mand 'os wurden eingebrächt . Soweit die übrige Beman¬
nung noch lebte , entsprang sie im letzten Augenblick . Die" oute versicherten , sie seien froh , ihrer wenig erfreu -- chen Verwendung durch die Gefangennahme enthoben zusein . Die anderen vier Tanks aber arbeiteten unentwegtweiter und erschwerten die Versorgung der Höhlenbesatzunamit Verpflegung und Munition ganz erheblich . Fortgesetztversuchte der an Zahl weit überlegene Feind die Ein¬
gänge in die Höhle zu erzwingen oder sie durch Ab¬
schnürung des Sackes völlig von der rückwärts liegendenHanptstellung abzuschneiden . Die Unterstützung durch das
gutsitzende Feuer der Tanks und die Möglichkeit , über^ steilen Südhänge , die nicht unter dem Feuer der .
Verteidiger lagen , neue , frische Angreifer nachzuschieben ,unterstützten das Bestreben der Franzosen , die zähe Min¬
derzahl endlich zu übermannen

'
. (Fortsetzung folgt . )

WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Juni . (Amtlich .)

Kriegsschauplatz :
'KliHeeresgruPpe Kronprinz RnPPrecht :

- Z? Wie an den Vortagen war die Kampftätigkeit der
Artillerie im Wvtichaete -Bogen gesteigert .
U An der Arrasfrvnt war das Feuer , besonders ber

Lens und aus dem Nordufer der Scarpe , stark .^ Bei Erkundungsgefechten machten unsere Stoßtrupps
eine Unzahl Gefangener , darunter auch Portugiesen . , s

f Heeresgruppe - enischer Kronprinz : !
Bei Allemant nordöstlich von Soissons führten ein

hannoverisches nnd ein westfälisches Regiment , wirksam
unterstütz : .durch Teile einer bewährten Sturmtruppe ,tillerie , Milienwerfer und Flieger einen Angriff mit
vollem Erfolge durch . In überraschendem Ansturm iviaDe
die fran ' öiische Stellung in etwa 1000 Meter Ausdeh¬
nung genommen nnd gegen wiederholte Gegenangriffe ge¬
halten . 3 Offiziere , 178 Mann sind gefangen , zahl¬reiche Maschinengewehre nnd Minenwerfer erbeutst
worden .

Längs der Aisne , in der Champagne , ans beiden
Suippes -Usern und östlich der Maas war die Feusr -
tätigkeit zeitweise rege .

Rechte , die ebenfalls eine große Brandnarbe zeigte .
„ Sie dürfen nicht weinen , Hasso, " sprach sie mi

leiser , sanfter Stimme . „ Denken Sie daran , was der Prosesfor gesagt hat . "
Und mit eineinmal wurde es wieder hell um ihnTer sauste Druck dieser weichen Hand , der Klang diese:lieben , süßen , sanften Stimme sagje ihm , daß er nichtalles verloren , daß er nicht allein stand in der Nachi

seines Lebens , daß er das Schönste , das Beste gewonnen
hatte , was es auf dieser Welt gibt : die Liebe eines
edlen , opfermutigen Frauenherzens I

Er küßte Kätes Hand .
„ Ich will gehorsam sein , meine Käte, " sagte er,und ein Lächeln verklärte sein durch Narben entstelltes

Antlitz .
Die alte Gräfin schwieg. Sie ahnte , daß hier eine

höhere Gewalt herrschte , als ihr stolzer Wille .
Man fuhr in das Dorf ein .
„ Erzähle mir, " sagte Hasso , „ wie es in dem Torfe

anssieht . Als ich das letztem «! hier war , schaute es
böse aus . "

Tie Gräfin erzählte , daß die meisten Gehöfte schon
wieder ansgebant seien .

„ Auch die Kirche, Mutter ? "
„ Ja , auch die Kirche und das Schnlhaus — du

hattest ja Gelder dafür angewiesen .
"

„ Das freut mich . Nächsten Sonntag wollen wir
gemeinsam zur Kirche gehen , nicht wahr , Mutter ? "

„ Gewiß , mein Svhu . "
Tie Leute grüßten ehrerbietig und dankbar den heiin -

kehrenden Grafen . Sie wußten , was sie ihm zu ver¬
danken hatten , sie kannten alle sein schweres Schicksal ,
um so dankbarer waren sie ihm , daß er ihnen in dieser
harten Zeit geholfen hatte . Manche der Frauen weinten
still in die Schürze hinein , als sie ihn mit der schwarzen
Binde vor den Angen erblickten .

Kein lauter Empfang war es , der Ha >so empfingKeine Blumenguirlanden und kein Gesang , noch Glocken¬geläute . Still standen die Knechte und Mägde da unkblickten mit scheuer Ehrfurcht auf ihren jungen Herrn , demdas feindliche Geschoß das Licht der Augen geraubt hatteDer Haushofmeister , in tadellosem Schwarz , wieimmer , empfing Hasso am Fuß der Sckloßtreppe .stand schon lauge Jahre im Dienste der gräflichen Familie ;lein Haar war ergraut , sein glattrasiertes Gesicht durch¬zogen scharfe, tiefe Furchen . Er war verwachsen mitseiner Herrschaft , deren Freuden und Leiden er seit einemMenschenalter geteilt hatte .
i Hasso reichte ihm oie Hand . ,„ Da sind wir wieder , alter Freund, " sagte er . <Ter Haushofmeister küßte ihm die Hand .

„ Gott segne Ihren Eingang , gnädiger Herr, " flüsterteer kef ergriffen .
Man begab sich in das Speisezimmer , wo ein Im¬biß aufgetragen wurde . " -
Zwischen seiner Mutter und Käte nahm Hasso Matz .Der Haushofmeister bediente selbst .
„ Soll ich dir vvrlegen , Hasso ? " fragte die Gräfin .
„ Danke , Mama, "

entgegnete er lächelnd . „ Das be¬
sorgt meine liebe Pflegerin — schon seit Wochen , liebsteMama . Tn wirst sehen , wie geschickt Käte dabei ist.

"
Käte errötete leicht , aber bereitete ihm doch das Essenso, daß er es bequem zu sich nehmen konnte .
„ Ich danke dir , liebe Kare, " sagte er , Messer undGabel ergießend . „ Ja , wenn in; dich nicht hatte ! Du

glaubst es kaum , liebe Manna , aber in der ersten Zeitmeiner Verwundung hat mich Käte gefüttert , wie ein
kleines Kind . Nicht Kare , das war vfr sehr komisch unddu mußtest schelten, wenn ich nicht artig sein wollte .

"
Er lachte fröhlich aus .



Hceresgrnppe Herzog Rlbrecht :
Nichts Neues .

Im Mai sind im Westen 237 Offiziere, dabei ein
General und 12 500 Mann als Gefangene , 3 Geschütze,
211 Maschinengewehre , 431 Schnelladegenwhre und 18
Minenwerfer als Beute von unseren Truppen eingebracht
worden .

Auf dem
öf '

. lrchen ,
.hat sich die Lage nicht verändert

Mazedonische Front :
Auf dem westlichen Wardarnfer warfen bulgarische

Bataillone den Feind aus einer Vorpostenstelluug bei
Alcak Mah und mehrten mehrere Gegenstöße ab .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

WTB . Großes Hauptquartier , 3. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht :
Jnr Wytschaete-Abschnitt hat der starke Artillerie¬

kampf auch gestern ungehalten .
ZwischewLens und Queant blieb gleichfalls die Feuer¬

tätigkeit lebhaft . Nachts griffen die Engländer bei Loos ,
am Souchez-Bach und nordöstlich von Mönch ») an . Sie
wurden abgewiesen. In einzelnen Grabeilstücken südwest¬
lich von Lens wird noch gekämpft.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Die Gefcchisiätigkcit längs der Aisne und ' in der

Champagne war im allgemeinen gering .
Erkundungsvorstöße unserer Sturmtrupps brachten

am Chemin des Daines südöstlich von Filain mehrere
Flammenwerfer , an der Äisne 15 Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Aldrecht :
Auf dem rechten Maasufer wurden bei Haudiomont ,Combres und Saint Mihiet mehrere französische Auf¬

klärungsabteilungen zurückgeschlagen .

In der Nacht vom 1 . Juni bewarfen cnglische
'
Flieger

ein im Etappengebiet befindliches Lager mit Bomben ,
die von den französischen Gefangenen einen Mann töteten
und 91 verwundeten .

Unsere Fluggeschwader haben vor der Arras - und
Aisnefront mit erkannter Wirkung Bomben auf Bahn -

lagen , Munitions - und Truppenlager abgeworfen .
In Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer hat der

Vegner gestern 10 Flugzeuge verloren .
Auf dem .

'

östlichen Kriegsschauplatz
H die Gesamtlage unverändert . M - M .

' -(

In der Nt oldau find in den beiden letzten Nachter
zwischen Susita - und Putna -Tal rumänische Vor ^
stoße abgewiesen worden.

Mazedonische Front : i -
Westlich des Wardar sind südlich von Huma und be

Alcack Mah Angriffe mehrerer feindlicher Kompagnier
vor den bulgarischen Stellungen verlustreich gescheitert

Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorff
* S

Im Westen blieben die Kampfhandlungen auf einig «
Abschnitte der englischen Front beschränkt . Bei Loos ,der alten Walstatt , am Souchez-Bach und bei Moncht
an der Arrassront waren die Kämpfe recht erbittert ,aber für den Feind erfolglos . An der französischen Front
fanden keine bemerkenswerten Zusammenstöße statt , da¬
gegen erhielt sich der Geschühkamps in gewohnter Stärke .
Die Rumänen sind tatsächlich , tvie der deutsche Tages¬
bericht schon vor einigen Tagen in Aussicht stellte, in
der Moldau zum Angriff übergegangen . Die Vorstöße
wurden von deutschen und österreichischen Truppen blutig
abgeschlagen. — Wie aus dem heutigen Tagesbericht
hervorgeht , ist der südwestliche Frontabschnitt bis zum
rechten Maasufer nördlich Verdun dem Befehl des Her¬
zogs Mbrecht von Württemberg unterstellt .

Tine große aklgcmeine Osftn '- ive, die nicht die Fort¬
setzung der Frühjahrsofsensive darstellt , steht vor der
Tür . Man erawrtet , wie ans Berlin berichtet wird ,
daß diese Offensive in den nächsten Wochen an allen
Fronten losbrechen wird . Es ist England nicht nur
geglückt , Frankreich hierfür zu gewinnen , sondern auch
Rußland wird es wagen , die Disziplin seines eHeres
einer Probe lamszusetzen und am allgemeinen Angriffe
teilnehmen . Auch große Oper Tonen zur See werden
dieser Offensive sich anschließen.

Einer Genfer Meldung zufolge enthalten die im
Monat Mai bis zum 25 . veröffentlichten amtlichen eng¬
lischen Verlustlisten die Namen von 5950 Offizieren und
85300 Mannschaften . s

Die Ereignisse im Westen .
Ter französische Tagesbericht.

WTB . Pus , 3 . Juni . Im amtlichen Bericht von gestern
nachmittag heißt es u . a . : Auf dem Chemin des Dames
Tätigkeit

'
der beiden ^ eu Artillerien im Abschnitt Hurteb 'se»

Lraonne - Chevreux . E - schwache deutsche Versuche gegen ver¬
schiedene Punkte, bcscn . . c . s nordwestlich vom Gehöft Fröidinont
westlich von Cerny und auf einen kleinen Posten südlich von
Thevreux , den wir der? T-ftnd gestern abgenommen hatten ,
wurden mühelos abgewiesen .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 3 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern nach ,

mittag : Die feindliche Artillerie war gegen die Stellungen
na Bullccourt und Bimy - Wo. f tätig .

Abends : Die Attillerietätigkeit ging heute auf beiden Seiten
rn verschiedenen Punkten längs der Front weiter. Gestern
vurden 7 deutsche Flugzeuge abgeschossen , 3 von den unsri'geu
werden vermißt .

Grabschändung .
Berlin , 2 . Juni . Die „Daily Mail" vom 21 . Mai

in dem von veil Deutschen geräumten Dörfchen Chaiiny ,
»vorauf im Vordergründe eine von den Franzosen ab¬
sichtlich niedergelegte Grabsäule steht. „Daily Mail "
rühmt die französische Grabschändung durch folgende Un¬
terschrift : Die Franzosen zerstören Grabmäler der Hunnen
für ihre Toten . Unsere Alliierten zögern nicht , plumpe
und häßliche Mausoleen zft vernichten , die die Deutschen
ihren Toten errichtet und in l - von ihnen geräumten
Gebiet zurückgelassen haben , — ^ eit Lord Kitchener das
Grabmal des Mahdi von Omdurmau zerstörte und die
Gebeine des Propheten in alle Winde zerstreute, sind
die Engländer stets auf Grüberschändungen stolz gewesen -

Calais „gepachtet" ?
Köln , 3 . Juiri . Die „ Kölnische Zeitung" meldet

aus Chrifliauia : In norwegischen Bank - und Finanz -
kreiseu erzählt man , aus sicherer Fluelle erfahren zu
haben , daß die Engländer in Calais und Umgebung
in allergrößtem Umfange Pachtverträge auf die Dauer
von 99 Jahren abgeschlossen haben.

Der Arieq zur See.
Weitere 85 200 Tonnen versenkt.

Berlin , 2 . Juni . 1 . Neue U-Bvoterfotge in der
Nordsee und im Atlantischen Ozean : 21000 Brutto -
registertouiien . Unter den versenkten Schiffen befinden
sich u . a . zwei englische Dampfer , die beide unter starker
Sicherung fuhren »mV von denen der eine Ladung für
Rußland au Bord hatte .

2 . Im Atlantischen Ozean und im Kana ! sind durch
die Tätigkeit unserer Tauchboote 30 500 BNT - vernichtet
worden . Unter den Schissen befinden sich u . a . zwei
englische Dampfer , deren Ladung u . a . aus 7 Millionen
Kilogramm Oel für die englische Kriegsmarine und aus
10000 Ballen Baumwolle für England bestanden, sowie
russische Segler mit 8000 Tonnen Weizen für England .

3 . Im Mittelmeer ^ wurde eine größere Anzahl von
Dampfern und Seglern mit 'zusammen 33 700 BRT .
versenkt . Unter diesen Schiffen befinden sich der bewaffnete
englische Dampfer „ Harpagus "" (5866 T . ), mit Oel und
Mehl von Nenhork nach Marseille bestimmt, der bewaff¬
nete englische Dampfer „ Easpian " (3606 T . ) , mit einer
Salpeterladnng von 5400 Tonnen für Italien , aus Chile
kommend, ein Dampfer »ni : einer vollen Ladung Lchwefel
säure, von Valencia nach Frankreich unterwegs ^ der be
waffnete französische Dampfer „ Jtalia "

( 1305 L . .
' , nw

cher den Postdienst von Korfu nach Tarent versah, eu -
bewassneter eng! sicher 3 -00 Tonnen Dampfer , ein be¬
waffneter F . - :

'
ö

' e-r , ? am » wr Mp „Biarritz " z2452
T . ) und der vollbesetzte bewaffnete französische Trans
portdumpfer „Medjerda " (1918 T -), auf der Fahrt vor
Afrika nach Südfrankreich .

Köln , 2 .Juni . Wie die „ Kölnische Zeitung" meldet
berichtet die „ Zürcher Post "

, daß nach zuverlässiger eng¬
lischer Meldung dieser Tage vor Quenstown an der Süd¬
küste Irlands ein amerikanisches Kriegsschiff durch Miner
gesunken sei. .

Der Krieg m t Italien.
WTB . Wien , 3 . Juni . Amtlich wird verlautbart

vom 3 . Juni :
Italienische Front -' Im San Marcogeländc

warfen die Abteilungen des Hauptmanns Sonnewend
den Feind mit einem schneidigen Vorstoß ans seinen vor - ,
dersten Gräben . Er ließ 10 Offiziere , 500 Alarm und
4 Maschinengewehre in unserer Hand . Italienische Flie¬
ger bewarfen Triest und andere istrische Plätze mit Bom¬
ben . In Triest »vurden eine Frau und ein Kind getötet .
Au der Südtiroler Front zahlreiche Lustkämpse.

Neues vom Tage»
Kaiser Wilhelm an Kaiser Karl .

WTB . B 'uiln , i . Juni . (Amtlich. ) Seine Majestät der
Kaiser hat folgende Drahtungen abgesandt :
An des Kaisers von Oesterreich, apostolischen Königs von Ungarn

Maiestüt.
In zähem Ringen , bereit zu neuen Kümpfen , hat Deine

Isonzvarmee dem mächtigen hartnäckigen Ansturm des wel .
scheu Feindes getrotzt und ihn zum Scheitern gebracht.

Dich wie die tapferen Truppen Deines Landes beglück¬
wünsche ich zu dem großen Erfolg.

Gott wird weiter mit uns sein ! Wilhelm.
Kaiser Wilhelm an die Kaiserin .!

Ihrer Majestät der Kaiserin .
Schloß Homburg v . d . H .

Laut Meldung des Feidmarschalls von Hindcuburg ist nun¬
mehr dis euglisch - '

ranzöstsche Frühjahrs-Offensive zu einem
ge Wissen Abschluß gekommen. Seit vorigem Spätherbst vor¬
bereitet und vom Winter her angesagt , ist der von geival .
tigen Mengen an Artillerie und technischen Hilfsmitteln aller
Artii nlerstütztc "Ansturm der englisch- französischen Heere nach
sicbcrwöchigem hartem Ringen gescheuert.Gottes Hilfe verlieh unsere» unvergleichlichen Truppen
die übermenschlichen Kräfte , um die geivaltigstcn Kämpfe er¬
folgreich zu bestehen, die je die Kriegsgeschichte gesehen hat.

Alle Heiden ! Ihre Lcwungen gebieten Ehrfurcht und
hcißc . Dank zugleich, die ihnen jeder Deutsche zu zollen
verpflichtet ist .

Dem Herrn sei Lob und Preis für seinen Beistand und
Dan! für so ein herrliches Volk in Waffen. Wilhelm.

Tor Kaiser an Ludendorff .
Berlin , 2 . Juni . Der Kaiser rlchule an den Ersten Ge .

leielgiiiirtiernieistcr , General der Infanterie Ludeiidorsf , nach«'
tehcndes Handschreiben:

De deutschen Ht . ce haben im Westen den in diesem Früh¬
jahr von tun F . anzos .' i! und Engiändern mit starker Ueber-
macht und allen Mitteln der .Kriegführung uiiternoinmenen
gewaltigen Ansturm siegreich abgeiviesen und die Erreichung
der rveitgestcckten Ziele des Feindes verhindert . Dieser groß ,
aitige Erfolg ist neben der unvergleichlichen Tapferkeit und
der beispiellos zähen Ausdauer der

'
beteiligten aus allen deut¬

schen Gauen stammenden Truppen und ihrer umsichtigen und
tatkräftigen Führung durch die Generale und Offiziere aller
Dienstgrade den vom Geyeraistab vv .̂ eschlagenrn und ve
allen liiilwirkenden Steilen mit eindringenden ! Berständiiis
nn freudiger Hingelung durchg .' sühuen weit vorausschauendeii
vorbeugenden Maßnahmen , die hauptsächlich in Ihrer Hand
lagen zu verdanken . Als Zeichen meiner besonderen An .
erkennung Ihrer hierdurch erworbenen neuen Verdienste und

-druck meiner sortdruernLen r- d svnvccen . Zuftieüenbeit -

mit Ihren vortrefflichen Leistlingen stelle ich Sie hieröuröl
a in suite des Niederrhcinischen Füsliier-Regiments Nr. 39Sie tiereu mir dies . E renstellung wieder in Beziehung zu den
Rcgiment, dessen hervorragender Kommandeur Sie geweser
sind, und das sich auch dank Ihrer zielbemußten Ausbildung i«
dein jetzigen Krieg wberali aufs beste bewährt hat.

Cicßes Huuptquarticr , 1 . Juni 1917.
(gez .) : Wilhelm k.

/ Rcrchstagsklttt ».
Bt .' 1'litt, ^^ - Juni . Zwlschei » R . ichstagsfraktionen

sind BerhaPmniqen im Gang - zur Gründung einer Ver -
einiguilp, ^ welche die jewe '

.l -s schwebenden Fragen vorbe-
und für eine sachgemäße Erörterung im Reichstag

sorgen soll .
' "

(
Vom AsidvuLscherr Verband.

Verirr ; , 3 . Juni . Rechtsanwalt Dr - Claß in
Mainz hat den Vrr '

u ; des AM . Verbands niedergelegt .
An seine Stecke ist Admiral z . T . von G r a P o w getreten .
Tie französische Regierung gegen die Stockholmer

Konferenz .
Picks , 2 . Juni . In d : r Kammer erklärte MinisterpräsidentRibot , der Pinn einer Zusammenkunft der Sozialisten aller

Länder, auch D uistckauds und Oestcncichs , sei nicht in Frank,
reich entstanden. K in : Parle ! könne das Recht haben , sich
an d >e Stclie der -Regierung zu setzen . Wenn die Sozialisten
heute über den F . i . een beschließen

'
wollten , so würden morgen

die Krnholikeu dasselbe Recht habe » . Der Friede könne nur ein
fra n zö fisch er Friede sein . Wie kann man mit dem Feinde
sich bespucken zu der Slu . cke , wo er unser Laub noch besetzt
hält ! Was winde man in den Bereinigten Staaten denken,
wo man so wertvolle Hilfe bringen wolle . Die Regierung
dürfe nicht die Reise nach Stockholm genehmigen oder

'
erleich¬tern. Die Regierung wird Pässe nach Petersburg aus -

st . llen , wenn die döckbin reisenden französische» Sozialisten bei
hier Rückreise durch Stockholm nicht Gefahr laufen , mit Agenten
des Feindes zusammen :,ntressen. Man dürfte nicht die öffent¬
liche Meinung durch verfrühte Friedensgerüchte verwirren . Alan
)ahe behauptet , daß mit Rußland rin Angriffsbüildnis und
licht ein Verteidigungsbündnis bestehe. Er

'
(Ribot) bcabsich .

nqe . mit Zustimmung der rusihche» Regierung alle Beweis ,
tücke zu veröffentlichen . Die Rebe Ribots wurde mit Ans»
lab .ne der äußesiten Linken mit inngaiihaitendem Bcjfail anfge .
ic -nmen .

Kopenhagen , 3 . Juui . Tie deutsche sozialdemo -
rmische AborVuuug , die sich seit dein 29 . Mai hier
mshielt, ist nach Stockholm abgereist.

London , 3 . Juui .
'sie nach P t rsburg reisen -

'<m Vertreter der Arbeit , rtsi wo l .m reu schimdischen
Sozialistcnführer Branting über ihre Ausfassung bezüg¬
lich des Krieges und der Friedensbedingungen unterrich¬
ten , an der Konferenz selbst aber nicht teilnehmen .

Stockholm, 3 . Juni . Tie tschechischen Sozialisten
verlangen vollste Freiheit in Gesetzgebung und Verwal¬
tung für die Tschechen in Böhmen .

Paris , 3 . Juni . Der hiesige russische Botschaften
Jswolski ist zurückgetreten.

Nach dem „ Rnßkaja Wolja " hat Kerenski) in allen
Militärbetrieben den achtstündigen Arbeitstag eingeführt .

Der große Pump .
Washington , 3 . Juni . (Reuter. ) Die Regierung

hat Frankreich weitere 100 Millionen Dollars vorge-
i
'
chossen, tvas insgesamt 200 Millionen Dollars ausmacht .

Rio de Janeiro , 3. Juni . Der brasilianische Senat
hat die Widerrufung der Neutralität und die Beschlag¬
nahme der deutschen Schiffe gutgeheißen . M

Baden .
(--) Karlsruhe , 2 . Juni . Die Großherzogin Hilda

hat für die U-Boot -Spmde den Betrag von 1000 Mk.
gegeben .

(-) Karlsruhe , 2 . Jimi . Jnr Rückblick auf die in
Ver vorletzten Maiwoche hier abgehaltenen Versammlungen
über die Säuglings - und Kleinkinderpflege hat die Groß -
Herzogin Luise dem Bad . Franenverein eine Mahnung
an die Zweigvereine und die Helferinnen des Vereins
zngehen lassen, in der die Großherzogin betont , daß
die Gewinnung immer zahlreicherer weiblicher Kräfte , die
»ich nach entsprechender Ausbildung der Fürsorge in der
Säuglings - und Kleinkinderpflege widmen wollen , mög¬
lichst erstrebt und durchgeführt werden muß , wie es der
Bad . Frauenverein schon seit längerer Zeit in zielbewuß¬ter Weise getan hat . Die Großherzogin rechnet hierbei
ganz besonders auf die Mithilfe der zahlreichen Hel¬ferinnen , die durch ihre gewissenhafte und treue Pflegem den Lazaretten auf dem Gebiet der Kranken- "

und
Verwundetenfürsorge schon so viel geleistet haben.

(-) Karlsruhe , 2 . Jüni . Nachdem das Karlsruher
Hoftheater eine Einladung angenommen hatte , das Schau¬
spiel „Sonna " von I . Fabricius am Frankfurter Schau -
ipielhaus aufzuführen , haben sich noch eine Anzahl wei¬terer ersten Bühnen um ein solches Gastspiel beworben .Fm Anschluß an die Aufführung in Frankfurt wirdnun auch in Düsseldorf , Duisburg und Hamburg das
erfolgreiche Schauspiel in der Besetzung der Karlsruher
Uraufführung gegeben werden.
, (-) Manuheim , 2 . Jüni . Wegen Handels mit wert¬
losen Waschmitteln wurde der Kaufmann Max Blumvon Mannheim , der bei dem Verkauf 100 bis 200 Pro¬zent verdiente, vom Schöffengericht zu 3 Monaten Gs -
fangnis und 1200 Mk . Geldstrafe verurteilt .

(°°) Pforzheim , 2 . Jüni . Jetzt sind 30 Jahre ver¬
flossen , seit in Pforzheim Unterricht im Kochen und inder Haustvirtschaft eingeführt und damit die erste öffent¬
liche Haushaltungsschule in Deutschland gegründet würde .

(ch EPPingen , 2 . Jüni . Der Bürgerausschüß hatdem Voranschlag für 1917 zugestimmt . Zur Erhebunakommt eine Umlage von 39 Pfg .
^ 3 ' '̂chbr- rg , 2 . Juni . HandwerkskammersekretärEckert m Freiburg beging vor wenigen Tagen sein 25iäh -

rrges Dienstjubiläum .
(-") Konstanz , 2 . Juni . Für die U-Boot-Spende hatdie Holzverkohluugs Industrie A . G . 5000 Mk . einbezahlt .

Ein Charakterbild von Lloyd George.
Frank Harris , ein engerer Landsmann von Lloyd

George , veröffentlicht ein Charakterbild des gegenwärtigenDiktators Englands - Es stellt die großen Hoffnungen ,



freier früher gese
'
tztt hat , der verhängnisvollen Laufbahn

gegenüber , in die der Krieg ihn gedrängt hat : „Als er
ins Kabinett trat , war er als der einzige „ demokratische
Minister " v . i n . Beim Volke war er der „Narr
ok tim poopls "

, ein zweiter Gladstone . Gegen die Pri¬
vilegien der Oligarchie vertrat er die Rechte der entrech¬
teten Massen . Als Schatzkanzler wollte er die Steuer¬
last von den Massen ans die Reichen abwälzen. Sein
Haftpflicht- und Altersversichernngsg ' setz war ganz dem
deutschen Vorbild entlehnt . Es ist charakteristisch , daß
jede demokratische Gesetzgebung in England , Vas angeb¬
lich doch ein so freies demokratisches Land ist, zaghaft
den In '

ap -en des „ nntokratsschil " Dcuts bl -nds folgt .
Vor vier oder fünf Jahren sah es so aus , als ob Lloyd
George den oligarchischen Stier ber den Hörnern packen
werde . Er hatte eine weitläufige Untersuchung ins Werk
gesetzt, um dem Volke Rechenschaft ablegen zu können ,
wie das Land ansgebeutet wird .

Da kam der Krieg ! Wird er Lloyd George in
feinem „ kommunistischen Unternehmen " stärken, oder wird
die Folge sein , daß er alles cinstellen muß ? Die Frage
war auf aller Lipven . Lloyd George ist heute mächtiger
als je, aber seine Reforinarbeit für das Volk ist vorbei .
Und das ist der wunde Punkt seiner Laufbahn — das
der Grund , weshalb er nicht den Krieg gewinnen kann.
Er bewies zwar , daß er Oraanisutionetalent besaß. Er
machte aus Kitch iiers Armee ein nationales Heer ; er
beseelte , mit seinem rastlosen Geist das ganze Volk. Aber
er tat das alles aus Kosten der Volksmassen, nicht der
Oligarchie . Er sieht die alte aristokratische Verfassung
der englischen Gesellschaft nun als etwas Selbstverständ¬
liches an . Aber das hält ihn nicht ab , in demselben
Atem die „militärische ' Käste " Deutschlands zu verdam¬
men . Als ob sie halb so schlimm wäre, wie die Oligar¬
chie Englands ! Und Lloyd George weiß das ganz Henau .
Er weiß : England kann diesen Krieg nicht gewannen,
wenn es nicht vorher seine ausgemergelte , abgenutzte
Oligarchie los wird und durch einen großen Akt von
sozialer Gerechtigkeit dem Volke das wiedergibt , was
ihm genommen worden ist ; wenn es nicht die Millionen
von unterdrückten Lohnsklaven befreit . Hätte England
seine ärmeren Klassen nur halb so gut behandelt wie
Deutschland seine Arbeiter , Lloyd George brauchte heute
nicht beständig über die Apathie und über den Mangel
an nationalem Geist Klage zu führen . Männer kämp¬
fen für das - Leben in dem Maße , in dem das Leben
für sie Wert hat - Ein Drittel der Bevölkerung in Groß¬
britannien steht immer vor dem Verhungern . Wenn
Lloyd George die geringste Ahnung davon hätte , was
Tentschiäl' d bedeutet, er würde es u !; .-» lassen,
daß der verfahrene Karren noch tiefer in den Schlamm
gerate ; er würde einseheu , - daß jetzt die beste Gelegen¬
heit geboten ist, dauernden Frieden zu schließen . Er hat
aber nicht die geringste Ahnung von der moralischen Kraft
einer Nation (d . h . der deutschen ) , die es verstanden hat ,
daS Problem der Armut zu lösen."

So urteilt ein Engländer . ^

^ Der neue württ . Staatshaushalt M
-,Ur das Rechnungsjahr 1917 ist den Ständen zugegangcn . Dar¬
nach haben die Rechnungsergebnisse für 1915 einen Fehlbetrag
von 3 786 792 Mb . aufzuiveisen ; dagegen weist der Staatsbe .
darf gegenüber dem Voranschlag eine Ersparnis von 15 Mill.
451 728 Mb . auf. Dieser günstige Abschluß ist in der Haupt¬
sache herbeigeführt worden durch sehr viel geringere Leistungen
Württembergs an das Deutsche Reich , als sie der Voranschlag
für 1915 angenommen hatte . Diese Einsparung hat 19 687 814
Mark ausgemacht , davon beim Postausgleichunasbetrag allein
8^ Millionen Mark . Von dem sich ergebenden Ueberschus ;
von 6 451293 Mk . wurden zwei Fünftel mit 2 589 517 Mk .
zur Schuldentilgung verwendet , die restlichen drei Fünftel mit
3 879 775 Mk . sind der Restverwaltung zugeflossen . Das ver¬
fügbare Vermögen der Restvcrwaltung beträgt nach Abzug der
Ehrengabe der Stände zum Regierungsjubiläum des Königs
von 599 099 Mk . und der 3 Millionen für Kriegswohifahrts-
pflege derzeit 2 742 473 Mk . , die im ganzen Betrag für
Kriegsmohlfahrtspflege Verwendung finden sollen , wofür im F>-
nanzqesetz für 1917 6 Millionen Mark ausaeworfen sind.

Für das Rechnungsjahr 1916 wird bei den Verkehrs¬
anstalten die Ablieferung voraussichtlich höher sein infolge nach¬
träglicher Einnahmen aus Militärtransporten und Steigerung der
Berkehrsekniiahmen , dagegen sind beim Postetat die Einnah»-
men an Postporto und Telegrammgebühren gesunken . Die Staats¬
forsten werden infolge der gestiegenen . Holzpreise einen Ueber-
chuß abwerfen. Die Einkommensteuer wird ein unerwartet
hohes Mehr infolge überraschend großer Mehreinkllnftc von
Industrie und Handel und bedeutend^ gewachsener landwirtschaft¬
licher Einkommen ausweisen . Die Summe der Einheitssätze
Kr Einkommensteuer für 1916 wird über die für 1915 um
10 Millionen Mark hinausgehen . Die Malzsteuer wird gegen
den Voranschlag einen weiteren Rückgang von über 2 Millionen
Mark als Folge der Produktionsbeschrünkung für das Brau-
zewerbe zeigen . Der Staatshaushalt hat also die Erschütte¬
rungen des Krieges im großen und ganzen nicht schlecht über¬
standen.

Im Hauptfinanzetatsentwurf für 1917 zeigt das Kapitel
„Ertrag der Staatslotterie" einen Rückgang um 572 000 Mk .
auf . den Berkehrsanstalten ist mit der Möglichkeit eines
Ausfalls Gegenüber den Voranschlägen , insbesondere bei der Post
zu rechnen . Bei den Deckungsmitteln ist der Gesamtreincrtrag
auf 72 556 678 Mk . veranschlagt, gegenüber 1916 6 277 090
Mark mehr. Am höchsten ist der Reinzuwachs der Einkom¬
mensteuer in Rechnung gestellt , nämlich mit 7 730 600 Mk . Nach
Ansicht der Regierung sind die vorjährigen Kriegszuschläge bei
der Einkommensteuer unentbehrlich. Die Vermögenssteuer weist
ein Mehr von 400 000 Mk . , die Grund - , Gebäude - und Ge¬
werbesteuer von 643000 Mk . . die Kapitalsteuer von 595 000
Mk . und die Umsatzsteuer von 300 000 Mk . auf . Eine besondere
Ausgabe von 200 OM Mk . ist eingestellt für Staatsbeiträge an
Gemeinden , die ihrerseits Gebäudesteuernachlässe an durch den
Krieg m Not geratene Hausbesitzer bewilligen . Ein Weniger
zeigen , infolge weiterer Beschränkung der Maizverwendung durch
Sie Bierbrauereien , die Wirtschaftsabgaben mit 3 336 OM Mk .Das Kapitel „Leistungen an das Deutsche Reich" zeigt einen
Mmderaufwand von 661845 Mk . Der Hauptfinanzetot für1917 schließt bei einem Stanisbedarf von 120 990 787 Mk . und
bei 122 498 914 Mk . Einnahmen mit einem Ueberschuß von
1 508127 Mk .a b . — An außerordentlichen Forderungen sind
außer den bereits erwähnten 6 Millionen für Kriegswöhlfahrts-
pflege nock 8 Millionen Mark für die Verkehrsanstaltenver -
wnltiuis angesordert . - .

häiinlsse . Don' den im Fähre 1913 Kn
"
DeUMänL gezahlte ,

2/390 088 Kirschenbäumen, wovon 5 Sechstel ertragssähig sind,
entfallen nu- ->35 845 auf Württemberg ( hievon 356 921 ertragbar ) ,
dagegen z . B . 1 223 577 aus Baden, 1509 044 auf Bayern , i '-

Mill. 950 012 auf Preußen.
Am meisten Kirschenbäume waren es in Württemberg in

Jahre 1904 , nämlich 377 785 , wobei auf die folgenden 9 Ober,
anflc bezirke (4 im Neckar- , 2 im Schwarzwald - , 1 iin Jaast-
und 2 tm Donaukreis) die Hauptmengen entfielen : Schornoor

34 010 , Eßlingen 30584 , Waiblingen 28 508 , Nürtingen (Neus.
fener Tal ) 27 915 , Kirchheim u . T . (Lenninger Tal ) 26 956 , Urack
(Mctzinger Gegend ) 23 368 , Tettuang 19183 , Cannstatt 16 233
Besigheim 14 245 . Die wenigsten Kirschenbäume wies das Jahr
1892 mit 329 143 Stück auf. Der Gesamtkirschenertrag war dei

Menge nach am größten im Jahre 1900 , w.o 79 450 Doppelzentner
Kirschen oder durchschnittlich 22M Kilogramm von einem Baum
geerntet wurden ; am geringsten war die Kirschenernte im Fahr!
1913 , wo sie in ganz Württemberg nur 1052 Doppelzentner er.
gab . Der gesamte Geldwert der württ . Kirschenernte war am
höchsten im Jahre 1900 mit 1231 247 Mk . . am mindesten im
Jahre 1913 mit 44 713 Mk . ; im Fahr 1916 belief sijch de ,
Bestand an ertragfähigen Kirschenbäumen auf 358 290 , die Ernt>
betrug aber nur 7307 Doppelzentner . Von 1878 an , wo erstmal!
die erweiterte Obstbaustatistik eingcführt wurde , bis 1911 ein¬
schließlich betrug der jährliche Durchschnitt des Geldwerts der
württ . Kirschenernte 488 919 Mk . Der höchste Durchschnittspreis
für den Doppelzentner Kirschen wurde 1916 mit 49/17 Mk
bezahlt , der niederste im Jahre 1894 mit 9,03 Mk .

Die Annahme vieler Kirschenzüchter und auch anderer Leute,
Württemberg sei ein Kirscherrüberschußland , ist demnach falsch , nach
seiner Bevölkerung müßte Württemberg gegenüber dem Reichs ,
durchschnitt 802 600 Kirschcnbäume haben , also annähernd doppek
so viel , als es in Wirklichkeit besitzt . Wenn Remstäler Züchte!
trotzdem in Friedcnsjahren oft große Kirschenmengen nach Bayer,
(München . Nürnberg) ausführen konnten , so war dies nur mög>

lich , wett wir andererseits noch größere Kirschenmengen aus Baden
(z . B . vom Bühlertal und von der badischen Bodenseegegend )
beziehen konnten. Da wir absolut keine Garantie dafür haben,
ob und welche Kirschenmengen uns Heuer Baden liefern kann,
so ist nur vollauf begründet, die württ . Kirschenernte zunüchf
wllig für die württ . Bevölkerung sicherzustellen und Ausfuhren
nur zu gestatten , wenn wir hinreichenden Ersatz von andere,
Aeineten erhalten . Unnötig die Kirschen im Deutschen Reiche
umherzuführeii , nur um die Händler zu befriedigen , liegt bei
den leichtverdeiblichen Kirschen in Kriegszeiteil kein Anlaß vor.
Blelmehr genügt die Abgabe von Kirschen von Ueberschußgebieter
ui Zuschußgebiete, wobei

' Baden und Bayern eher zu den Uebcr.
schnßgcbieten gerechnet werden können als Württemberg mjl
einem Zuschnszbedarf. All das müssen auch die württ . Kir.
ichenzüchter einsehen, die doch bei anderen Lebensmitteln auch
darauf amgenittsen sind, daß man sie nicht durch künstlich!
Schaffung von Knappheit so verteuert , daß solche Lebensmitte
inr noch von den reichen Leuten gekauft werden können .

Kirschen-Ernte und -Ausfuhr in Württemberg .
Wie wohlberechliqt es während der Zeit der Krregswirt .

schast ist , daß die württ . Landesversorgunasstelle auch die württ .
Kirschewenite in erster Linie für die württ . Bevölkerung si.
chert und tinc Ausfuhr .»ur nach Deckung des württ . Bedarfs
zesiattet und wie eine gegenteilige Stellungnahme von Kirschen»
züchten- des Remstals offenbar aus unrichtigen Annahmen be-

î W^ IZum Heeresdienst eingerückt waren am 1 . Ja¬
guar 1917 35867 Angehörige des Turnkreises Schwaben,— Verband württ . Beamten -, Lehrer - und
Unterbeamten -Bereine . Am Freitag voriger Woche
fand in Stuttgart eine Versammlung der Vorstandsmit¬
glieder statt , die zu der Maßnahme der Regierung , wäh¬
rend der Kriegszeit keine neue Beamtenstellen vom Land¬
tag anzn fordern , erneut Stellung nahin . Es wurde er¬
klärt , der Zustand sei wegen der langen Kriegsdaner
unhaltbar geworden , da viele Beamte von der etatS-
mäßigen Anstellung ausgeschlossen und in ihrem dienst¬
lichen Vorwärtskommen gehemmt werden . Wenn der
Staatshaushalt keine neuen Stellen enthalte , so soll der
Landtag angerufen werden . Gleichzeitig wurde beschlossen,
am Sonntag , 10 . Juni in Stuttgart eine allgemeine
Beamtenversammlung in dieser Frage abzuhalten .

Stuttgarter Richtpreise vom 2. bis 8. Juni 1917 ;
P . Gemüse :

im Großhandel : im Kleinhandeil
Zwiebeln 1 Pfund 16ch H 1 Pfund 21 H

4—15 K 1 Stück 6- 18 H
18/H '

1 Pfund 22 H
Kopfsalat 1 Stück
Spinat ! 1 Pfund
Schnittkohl 1 Pfund
Rote Monatrettiche 1 Bund
Weiße Monaiieitiche 1 Bund
RettW 1 Stück
Rhabarber PAG 1 Pstmd

16 H 1 Pfund
4—8 ^ 1 Bund
9—18 H 1 Bund
8—22 H 1 Stück

12 sH I Pfund

20 H
6- 10 H

12 —22 H
10- 28 H

IS H

— 9. Staatskotterie . 5 . Klasse. 19 . Ziehungstag .
Auf Württemberg gefallene Gewinne : 5000 Mk. au !
Nr . 177 615 . 3000 Mk . auf Nr . 174670 , 175136 ,
( 75 322, 175 916, 200768 . 1000 Mk . ans Nr . 174167 ,
( 74 340, 186 364, 186 961, 189 420, 189973 . 500 ML
ms Nr . 30817 , 184 241 , 186 908 , 187 794, 226 647,
( 31547 . Außerdem 122 Gewinne zu 240 Mk . (Ohm
Gewähr .)

Fnr . u l.c,' hlHrrr» Lchu .ea. Mit Rücksicht auf die Be ,
Heiligung der Schüler von Oberklassen an Feld- und Garten -
arbeiten hat die Minksterialabteilung bestimmt , daß die Som¬
merferien für höhere Schulen mit Oberittassen vom 25 . Juli
bis 22 . August (je einschließlich) dauern , während die Herbst¬
ferien aus die Zeit vom 23 . September bis 7. Oktober ( je ein¬
schließlich festgesetzt worden sind. 3n Stuttgart verlängern sich
die letzteren infolge der Ansetzung von zwei beweglichen schul -
freien Tagen aus den 8 . und 9 . Oktober und des schulfreien
Geburtstags der Königin bis zum 10 . Oktober eimschließuch .
Für die evangeiisch-thcc logischen Seminare werden besondere Be¬
stimmungen getroffen . Für die höheren Schulen ohne Ober-
Klassen sind die Vorstcherämier angewiesen , die Ferien im
engsten Anschluß an die landwirtschaftlichen Geschäfte anzn-
setzen ; wo die zur Verfügung stehende Zeit nicht ausreicht ,
sind sie ermächtigt, je » ach Bedarf außervrdentliche Ferien an¬
zusetzen .

— Rückkehr von Fahnenflüchtigen . Der Kriegs¬
minister gibt ani Befehl des Königs folgendes bekannt :
Um den während des Krieges fahnenflüchtig gewordenen,
im Auslande sich aufhaltenden Mannschaften Gelegenheit

tär ^Verordnungsblatt . also bis 14 . Juli 1917 , noch wäh-
rend deS jetzigen Krieges zurückkehren und sich bei der
nächsten ?,:> erreichenden Grenzstelie nun Dienste melden,
nach Durchführung des gerichtlichen Verfahrens Straf¬
aufschub mit der 'Aussicht ans Begnadigung Ungesichert ,
falls sie sich einer solchen im weiteren Verlauf des Krie¬
ge -? durch ihr Verhalten würdig erweisen. Von der An¬
ordnung der Untersuchungshaft ist grundsätzlich abzu¬
sehen , ebenso sind bestehende Haftbefehle zugunsten der
innerhalb der gesteckten Frist sich Meldenden grundsätzlich
aufzuheben. Ausgeschlossen von Vorstehendem sind
Ueüerlänfer zinn Feinde . Ferner haben nicht frist¬
gemäß zurückkehrcnde Fahnenflüchtige auf einen späterer
allgemeinen Straferlaß nicht zu rechnen, vielmehr wird
ihre Ausbürgerung erfolgen.

— Vom Trrrnkreis Schwaben . Dieser Tage fand
hier unter dem Vorsitz von Professor Lachenmaiei
eine Sitzung des geschäftsführendcn Ausschusses der schwä
bischen Turnerschaft statt . Dabei wurde nntgeteilt , das
außer dem verwilligten Staatsbeitrag von 1600 Mk
noch weitere 1000 Mk . von den dem Landcsansschus
Fnngdeutschland verwilligten staatlichen Mitteln zur Ver¬
fügung gestellt worden sind . Mit diesen : Betrag konnU
die Kreisleitung an die Leiter und die Teilnehmer de>
im Laufe des Frühjahrs veranstalteten Turnkurse ir
Stuttgart , Ulm, Heilbronn und Schwenningen insgesamt
800 Akk . als Beitrag verwilligen : ferner erhielten 2l
Vereine, die infolge ' der Kriegszeir in Not geraten sind
mit der Verzinsung der ihnen durch Erbauung von Turn
Hallen und Erwerbung von Spielplätzen erwachsener
Schulden, Beiträge im Gesamtbetrag von 1820 Mk.
Der allgemeine I u g en d tu r n t a g ist für 15 . Juli i >
Gssicht genommen. Sämtliche Oberschulbehörden Haber

care Einwilligung erteilt , daß die Schüler vom 13. La
bensjahr ab zur Beteiligung eingeladen werde» . Eim
sportsmäßige Ausgestaltung des Jugendturntags liegt
nicht im Sinne der Kreisleitung . An 469 VercinSorter
befinden sich 517 Turnvereine bei Ausbruch des Krieges
waren es 555 Vereinsone und 605 Vereine) ; die Ge-

- ...A ..

Württemberg .'
f

'
(--) Stuttgart , 2 . Juni . (Vom Hof e .) Der König

ist am Freitag vormittag von Carlsruhe in Schlesien
wieder hier eingetroffen .

(-) Eßlingen , 2 . Juni . (Lebensmüde . ) In
vergangener Nacht wurde bei Obereßlingen auf dem Bahn¬
gleis der Leichnam eines mit der Uniform der Flieger¬
truppe bekleideten Soldaten aufgefunden . Auf einem bei
der Leiche gefundenen Zigarettenschächtelchen standen die
Worte : „Bin des Lebens müde" und der Name Nething .

(--) Großdeinhach OA. Welzheim, 2 . Juni . (Fest¬
genommen . ) Schultheiß Ulrich überraschte in einem
zurzeit unbewohnten Hause einen Einbrecher und der-
aulaßte seine Festnahme . Der Dieb entpuppte sich als
ein <mehrfach vorbestrafter Mensch namens Gebhardt Ta-
KÜAder auch in Gmüsld und anderen Orten eine Reihe
öynMinbruchdiebstählen verübt hatte und der beim E>-
M ^ taillon 121 eingezogen ist .

(--) StuPPach OA . Mergentheim , 2 . Juni . (Geger
die Gü ter z er trü m m ern n g . ) Der Tarlehenskas
senverein Stuppnch erwarb für eigene Rechnung ein grö¬
ßeres bäuerliches Anwesen. Infolgedessen wird der sons
in die Hände jener bekannten Güterzertrümmerer fallend !
Gewinn den Gemeindegenossen erhalten bleiben.

(--) Ulm , 2 . Juni . (Kirchen Platz . ) Dem Ver¬
nehmen nach ist nunmehr die Platzfrage für den Bau
einer katholischen Friedens - und Gedächtniskirche gelöst.
Die Kirche soll an der oberen Olgastraße zwischen den
Einmündungsstelten der Sedelhofgasse und Neutorstraß «
errichtet werden . Eine Reihe der dort stehenden Graben¬
häuser und ein Teil der Anlagen müssen der Kirche dort
Platz machen. Die bürgerlichen Kollegien haben gestern
)er Abtretung dieses Platzes zugestimmt.

Mutmaßliches Wetter .
Unter der ferneren Herrschaft des Hochdrucks ist am

Dienstag und Mittwoch vorwiegend trockenes und warmeS,
rur mit vereinzelten Gewittern verbundenes Wetter Zn
wwarten .

Lokales.
Weitere Kreuz-Ritter 2 . Kl.

Mit dem Eisernen Kreuz 2 . KI . wurden ferner
geschmückt : Albert Heckel , Juh . ber silb . Ver-

^ dienst Medaille , Schreiner von hier Ferner Jak .
Fried : . Haag , Säger , Sohn der Witwe Friedr .

Haag von Sprollenhaus . Wir gratulieren .
» Die stilberue Verdienstmedaille erhielt u a . :

Gefreiter Robert Galt , Schmid von hier .
— Tis TabakPo : rate . Gegenüber Meldungen über

etwaige Einführung ö-er Tabaktarte wird von einer der
deutschen Tabak zentrale in Minden nahestehenden Seite
erklärt , es seien größere

'
Mengen Tabat für den freien

Handel verfügbar infolge Konlingcntierung der Heeres-
lieferungen in Tabatwaren .

— Untcrrichts -k -krse . An der K . We '
nbanschule

in Weinsberg und im Pc-molog scheu Justi n ! in Reut¬
lingen werden im Laufe dieses Sommers wieder meh¬
rere dreilagige Unterrichlskiirse über Pe . emdlung und
Verwertung der Früchte für Frauen und Mä chen abge¬
halten . Tie Kurse beginnen in Weinsb . rg am 10 . Juli ,
ds . Js ., in Remlingen am 9 . Juli d .- . Js .

— Haudiverkerversicherurg .
'
Wie verlautet , ist

dre Reichsregierung nicht abgeneigt, der Frage der Aus¬
dehnung der Invalidenversicherung auf das

'
selbständige

Handwerk näher zu treten .

— Verteilung von Einmachzucker. Der für du
B e e r e n e i n m a ch z e r t bestimmte Zucker ist von d«
Landesversor -gungsstelle bereits angewiesen worden . Au
den Kopf der Bevölkerung entfallen 6 Pfund . Eine Aus¬
schließung der Einzelpersonen oder eine Sonderzuweisnnz
an Obstselbstversorger (Gartenbesitzer) wird nicht statt¬
finden . Der Einmachzucker ist ausschließlich für die häus¬
liche Obstverwertuna bestimmt . Eine Zuweisung an ge¬
werbliche Betriebe (Konditoren , Wirte und dergl . ) kann
daher nicht stattfinden . Der Einmachzucker für die O b st¬
et n m ach z e i t wird voraussichtlich 2—3 Pfund betragen .
Der Weiterverkauf des Zuckers ist verboten und strafba '

, , ür Personen , die aus irgend einem Grunde nicht uc
der Lage oder gewillt sind , Beeren oder Obst selbst ein->
zumachen, wird gegen Uebertragnng des Zuckerbezugs- ,



Stuttgart G . m , b . H . hergestellt und später zu behördlich
festgesetzten Preisen abgegeben. Ob und in welchem Um¬
fang für den nächsten Winter mit der Zuweisung von
Marmelade gerechnet werden kann , ist zurzeit nicht be¬
kannt - Der Bevölkerung wird daher dringend empfohlen,den Einmachzucker möglichst restlos zu Einmachzwecien
zu verwenden ; auch wird die Erwartung ausgesprochen,daß eine mißbräuchliche Verwendung des Zuckers (z . B.
Weiterverkauf oder Tauschhandel ) nicht stattfindet .

— Keine weitere Kürzung der Brotration .Es sind Gerüchte verbreitet über eine abermalige Kür¬
zung der Brotrationen , angeblich vom 11 . Juni ab .
Sie entbehren jeder Grundlage. Können Urheber und
Verbreiter naprhaft gemacht werden, so wird gegen sie
strafrechtlich vorgegangen werden.

— Nene Einschränkung des Zeitungspapier -
verbranchs . Durch eine Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers wird für den Monat Juni eine weitere Ein¬
schränkung des Papierverbrauchs der Zeitungen um 10
Prozent gegenüber den bereits für das zweite Viertel¬
jahr verschärften ^Einschränkungen ungeordnet . Völlig
verboten wird derpAushang von Zeitungen und Zeit¬
schriften sowie der Aushang von Extrablättern. Nur
den gewerbsmäßigen Verkaufsstellen bleibt es gestattet,
je ein Stück der zum Verkauf stehenden Zeitungen oder
Zeitschriften auszuhängen . Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafebis zu 10000 Mk . bestraft .

— Beschwerden über die Entscheidungen der Lie-
ferungsverbäude in Fragen der Unterstützung von Fami¬
lien der in Dienst eingetreteneu Mannschaften find nur
an die nächstvorgefetzten Verwaltungsbehörden in den ein¬
zelnen Bundesstaaten einzureichen. Werden die Eingabenan das Reichsamt des Innern oder das Kriegsiniuisterium
gerichtet, so bedeutet die für die Antragssteller nur eine
Verzögerung in der Entscheidung, da die betreffendenStellen die Gesuche au die zuständigen Behörden weiter¬
leiten müssen , was mit Zeitverlust verbunden ist . In
ihrem eigenen Interesse kann den Beteiligten daher nur
dringend geraten werden, etwaige Eingaben den zustän¬
digen Stellen unmittelbar zngehen zu lassen .

— Die deutschen Sparkassen . Nach dem Amts¬
blatt des Deutschen Sparkassenverbaudes , der „Sparkasse ",hält der gewaltige Zufluß zu den Sparkassen ununter¬
brochen an . Der verflossene April brachte eine Vermeh¬
rung um 300 Millionen Mark gegen 275 Millionen
Mark und 200 Millionen Mark im April der Jahre1916 und 1915 . Ter gesamte Zuwachs seit Jahres¬
beginn beträgt rmttM .R -

.
' tts Millionen Mark

ohne die AM. . .. ans die sechste
Kriegsanleihe

Vermischtes.
Zunahme der Lebensdauer m Preußen. Nach den Feststel¬lungen des pieuh . Statistischen Landesamts hat die mittler"

Lebensdauer sich in neuerer Zeit sehr stark erhöht. Währendsie beim männlichen Geschlecht im Jahrzehnt von 1867 bis 187735M Jahre betrug , stieg sie im Jahrzehnt von 1891 bis 1900

auf 41 ,07 , im Jährfiinst von 1901 bis mos auf 4N .72 nnoim Jahrfünft von 1906 bis 1910 auf 46,42 Jahre , im ganzenalso in den vierzig Jahren um mehr als 11 Jahre . Belm
weiblichen Geschlecht, das ohnehin eine längere Lebensdauer hat ,als das männliche , ist in der gleichen Zeit die mittlere Lebens¬dauer von 37,99 auf 50,03 , also über 12 Jahre gestiegen .Ein sinniger Vorgang wird von einem Berliner Blatt
geschildert : Ein feldgrauer General mit den üblichen Kriegs ,dekorationen grüßt stramm und vorschriftsmäßig während etwa
sechs Schritte des Vorbeigehens. Erstaunt sicht man nach derPersönlichkeit, der dieser ganz besonders ehrfurchtsvolle Grußdes hohen Herrn gilt . Cs war «in an zwei Krückengehender Soldat , den eine alte Frau , scheinbar dieMutter, stützte . Ein rührend erhebendes- Bild , weiches fest -gehalten zu werden verdient.

Bestrafter Wucher. Der Brauereibesitzer Lehner von Gün¬
zenhausen (Bayern ) wurde wegen Malzschiebercicn zu 38 000Mark Geldstrafe verurteilt .- Er hatte 19 000 Mark Gewinnerzielt.

Wucher überall . In der französischen Kammer teilte derStaatssekretär für Verpflegung Violette mit, daß Warendie in Marseille zu 139 Fr . die 100 Kilo erstanden waren,in Paris zu 300 Franken verkauft wurden.
Monopol . Die Schweiz beabsichtigt demnächst ein eidge¬nössisches Saccharinmonopol einzuführen.
Waldlttand . Ans Rußland werden ungeheure Waldbrändehinter der Front gemeldet . Die Kroniväider des Kreises Kobruisk

(Gouvernement Minsk) sollen vollständig zerstört sein . Auchaus Frankreich werden schwere Brandfälle gemeldet .
Ueberschwenllnung m Südfcankreich. Der „Mastn" meldetaus Grenoble : Die Iscre hat die Dämme bei Boreppe durch¬brochen . Die ganze Ebene ist überschwemmt . Die Bahnver -bmbun. Grenoble—Lyon ist bedroht. Viele Fabriken des De¬partements mussten infolge Stronimaiigels den Betrieb ein.steilen . Pioniere wurden zur Sicherung der Ortschaften auf.gePbotcn .
Der Gedanke des Tauchboots. Es ist bekannt , daß schondie Philosophen Leibniz (1646—1716) und Herder (1744 —1803)sich mit dem Gedanken eines Unterwasserschisfes beschäftigten .Aber schon lange vor ihnen hat , wie der „Rosiocker An-

zeiger " schreibt , ein Mecklenburger, der MathemnitkprofessorMagnus Pegel oder Pegelius, wie er sich » ach der da-maligen Sitte der Gelehrte» nannte, in Rostock über die Mög¬lichkeit nachgedacht , in einem Schiff unter dem Wasser zufahren. Pegel war 1547 als Sohn eines Professors in Rostockgeboren. 1604 ließ er in Rostock ein Buch „Thesaurus "
drucken , das allerlei neue Heilverfahren , Vorschläge zur Ver -
besserung des Unterrichts und der Forschung, Pläne zum Bauvon Lustschiffen , von Arbeits . und Kriegsmaschinen aller Artenthält . Besonders ausführlich ist in dem Buche das Kapitelüber das U n t e r w a ss e r sch i ff . Das eigenartige Unterwasser»fahrzeug, sagt Pegel, ist von wunderbarer Einrichtung. Mankann darin unter dem Meere , unter , den Flüssen und Seen ,in mehr oder weniger tiefen , in stillen , in bewegten und stür¬
mischen Gewässern leben und atmen und sich nach Belieben
bewegen . Mit trockenem Körper nM> von allen Seilen mit
Lust umgebe » , kann man den Grund des Meeres wie auf trok -kener Erde betreten, allein, zu zweien oder zu mehreren, jenach der Größe der Maschine, und man kann das Fahr -
zeug auch unter Wasser überall hiirlenken . Mit Hilfe der
Unterivassermaschine können Mauer- und Bauwerke unter Was¬
ser errichtet , untergegangene Schätze gehoben , Metalle unterdem Meeresgrund sestgestellt , der Fischfang vervollkommnet wer-den . . . In Kriegszeiten können auf diese Weise Schutziverke
geschaffen werde » . . . Allerdings , führt Pegel dann weiter aus ,sei eine genaue Kenntnis der Natur , des Wassers , der Luft undder Erde nötig und ver Erbauer der Maschine hätte auchsonst viele Hintc . nisse zu überwinden, von denen er noch
wichtigsten berührt -

>> ,

.. . . . . - - "41Eine Gabe des deutschen Volkes an die deutsche
Marine .

Eure ri - Boot -Spende , eine Sammlung im ganzen deut¬
schen Volke als seine Gabe an die Besatzungen der U-Booteund an andere ähnlichen Gefahren ausgesetzte Marineangehvrjgesolr m der Woche vom 1 . bis 7. Juni veranstaltetwerden.

Unseren Seehelden und ihren Familien sott damit eineFreude bereitet werden. Sie sollen fühlen , daß ganz Deutsch¬land ihnen Dank weiß für ihre herrlichen Taten , daß esstolz ist auf seine Flotte, daß cs mit inniger Freude auf ihrehervorragende Mitwirkung im Kampf um des Vaterlandes Da¬sein blickt.
Die U-Boot-Spcnde soll die einmütige Entschlossenheit desdeutschen Volkes vor aller Welt bekunden, die entscheidendeWaffe des U-Bootes gegen seine grimmigen Feinde mit vollerWucht zu führen. England soll wissen , daß wir in ihmunseren gefährlichsten Feind mit allen zu Gebote stehendenMitteln bekämpfen werde » , bis es unser Recht auf freie Ent-wicklnng unseres nationalen Lebens anerkennen muß und biswir die Freiheit der Meere uns endgültig errungen haben.Unsere Feinde sotten erkennen, daß trotz Entbehrungen das deutscheVolk durch halten wird bis zum siegreichen Ende. Der

uneingeschränkte U -Boot -Krieg ist in Kraft getreten unddas ganze deutsche Volk steht hinter diesem Entschluß.
Unsere Brüder auf See haben ' eine grüße Aufgabe zu er¬füllen. Dessen sind sie aile bewußt, die daran Mitwirken. IhreLeistungen sind erhaben über jedes Lob . Groß waren dieGefahren, welchen sich alle unsere Blaujacken aussetzten , als der

U - Boot -Krieg noch beschränkt geführt werden mußte. Nichtminder gefährlich war ihr Tun in den Kämpfen , die auf hoherSee , bei der Kiistenbeivachuiig , bei kühnen Vorstößen und Streis-
zügeii durchzufechte » waren. Die ruhmvolle Schlacht amSkagerrak ( 1 . Juni 1916) hat den stärksten Beweis für)cn Kampfwert unserer Flotte erbracht. Seit dem »nein,
icschräiikten U -Boot -Krieg ist unsere » Seehelden eine » och bc -leutcndece, gefährlichere Ausgabe erwachsen . Zu leder Stunde
nutzen sie größten Gefahren, vollbringen sie unerhörte Lei¬
stungen .

Da geziemt es sich wohl, daß das deutsche Volk den
Angehörigen der Marine durch eine Tat seinen Dank zumAusdruck bringt , und mit dem Dank die täglich erneuerte Freudein den unerwartet großen Erfolgen des Seekrieges und den
) ochgeniuteii Stolz über die Tate » nuferer Kämpfer zur See .Die U -Boot -Spende sott diese Tat sein . Durch diese Samm-
üng sollen reiche Mittel zusammengebracht werden, welche unsc-
:en Seehelden und ihren Familien eine » Beweis der Liebeies deutschen Volkes geben sollen .

Jeder kann , jcdc . eu dazu beitrage» . Keine Gabe derliebe ist zu gering, '. l « ergeht der Ruf, an alle Stündernd Beiuje, Große u . ^ . nc :
Gebt für unsere Blaujacken !

Zeit ihnen , daß Ihr ihre Heldemn'. en zu würdigen wißt ,>cch das Herz des deutschen Volkes warm für sie schlägt , daßhnen der Dank der Heimat gewiß ist , wenn sie uns Siegand Frieden bereiten Helsen.
Fürsten , Staatsmänner, HeeresMung, Reichstag , alle Par¬tien , Stünde und Berufe , alle , alle stellen sich in den

Dienst der deutsche» U - Boot -Spende .Sn gebt, jeder nach seinen Kräften , in den Tagen vom1. bis 7 . Juni einen B .ettrag zur großen allgemeinenSammlung ,
zur Gab ; des deutschen Volkes an die deutsche Marine!

Druck u . Verlag der V . Hosmaun'
schen Archdi ucknei

Wüdbad . Vercmiwarilich : E .

WeücrnnLmclchung .
Die Einwohnerschaft wird auf folgende Bestimmungen

anfmerksam gemacht :
I Zur Verhütung von Waldbränden .

Aar . 308 des Strafgesetzbuchs :
Wegen Brandstiftung wird mit Zuchthaus bis zu 10

Jahren bestraft, (wer vorsätzlich Gebäude, Schiffe , Hütten ,
Bergwerke , Magazine, Warenvorräte , welche auf dazu be¬
stimmten öffentlichen Plätzen lagern, Vorräte von landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen 'oder von Bau- Brennmaterialien ,Früchte auf dem Felde, Waldungen oder Torfmoore in Brand
setzt , wenn diese Gegenstände entweder fremdes Eigentumoder zwar dem Brandstifter eigentümlich gehören jedoch ihrer
Lage und Beschaffenheit nach geeignet sind, das Feuer einer
der in Par . 306 Nr. l —3 bezeichneten Räumlichkeiten oder
einem der vorstehend bezeichneten fremden Gegenstände mit¬
zuteilen.

Sind mildernde Umstände vorhanden, so tritt Gesang
strafe nicht unter 6 Monaten ein .

Aar . 308 des Strafgesetzbuchs :
Wer durch Fahrlässigkeit einen Brand der in Par . 306

und 308 bezeichneten Art herbeiführt, wird mit Gefängnisbis zu 1 Jahr oder mit Geldstra e bis zu 900 M . und,wenn durch den Brand der Tod eines Menschen verursachtworden ist, mit Gefängnis von 1 Monat bis zu 3 Jahrenbestraft.
Aar . 368 Ziffer 6 des Strafgesetzbuchs :Mit Geldstrafe bis zu 60 M . oder mit Haft bis zu 14

Tagen wird bestraft, wer an gefährlichen Stellen in Wäldern
oder Heiden, oder in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder
feuerfangenden Sachen Feuer anzündet.

Art . 40 des Aorstpokizeigesehes :
Mit Geldstrafe bis zu 60 M . oder mit Haft bis zu 14

Tagen wird bestraft ; wer :
1 . mit unverwahrtem Feuer oder Licht im Walde be¬

treten wird,
2 . im Walde brennende oder glimmende Gegenstände

fallen läßt, sortwirft oder unvorsichtig handhabt,3 . abgesehen von Fällen des Par . 368 Nr . 6 des Reichs¬
strafgesetzbuchs im Walde oder in gefährlicher Nähe desselbenim Freien ohne Erlaubnis der Polizeibehörde Feuer auzündet,oder im Falle der Erlaubnis dasselbe gehörig zu beaufsich¬
tigen oder auszulöschen unterläßt oder bei Ertttlung der Er¬laubnis den ihm vorgeschriebenen Bedingungen zuwiderhandeli,4 . wer die Verpflichtung zur Anzeige eines Waldbrandes
ohne genügende Entschuldigung nicht nachkommt, oder bei
einem Waldbrande der Aufforderung der zuständigen Beamten
zur Hilfeleistung nicht entspricht , obwohl er der Aufforderung
ohne erheblichen eigenen Nachteil Folge leisten konnte .

Art . 32 des Jorstpokizeigesch s :
Mit Geldstrafe bis zu 150 Mk . oder mit Haft wird be-

aft, wer Waldstächen oder Felder , welche an Waldungen
grenzen, ohne Erlaubnis der Forstpolizeibehörde abbrennt

' oder den . hieraus bezüglichen Anordnungen der Feldpolizei¬behörde zuwiderhandelt.
II Zum Schutz seltener ; Waldpflanzen , ins¬

besondere der Stechpalme .
Art . 22 des Jorrstpokizeigesehes :

Forstdiebstahl im Sinne des Gesetzes ist, falls der Wertdes Entwendeten nicht übersteigt, der in einem Walde ver¬übte Diebstahl, insbesondere an Holzpflaiizungen, Gras, Heide -
Moos, Land, Streuwerk , Nadelholzzapfen, Waldsämcreieu,Baumsaft, Harz , sofern dieselben noch nicht eingesammelt sind ,tstn ' i . 16 dcs Nc> .7slstrcrsges. h --s :

Wer vorsätzlich und rechtswidrig in fremdem Wolde Er¬
zeugnisse desselben beschädigt oder zerstört, wird, wenn der
Betrag des dadurch vermsachten oder beabsichtigten Schadens
die Summe von 10 Mark nicht übersteigt, mit Geldstrafebis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft.

Wildbad , den 12 . April 1917 .
Stadtschultheißeuamt : Bätzner

^ U 8 LUK 8 W 6 KI .
Diejenigen Personen , welche laut ärztlichem Zeugnis auf

AuszugsmehlAnspruch haben, können solches morgen Diens¬tag » achm . von 2 — 6 Nhr in der alten Realschule abholenlassen . — Düten, 4 Anszugsmarken und das notige K ein -
geld ist milzubringen.

Stüdt . Metzkabgabestelre .

LErnpfe !s

M 5in0l-89n6man6el-
KleieE

-E
MA bin bewälirtes

E bei

NaZekmitte !.
Verkauf ohne 8eikenksrte .

Kasten lAK . 1 .50

7^

E
E

Lbr. u. 5okn,kriseur - , Parfümerie - u . Lportgesebäf
phokobandlung ,

nur König -Ksrlstr . 68.
8inol -lVlÄnde!kleie ist ein vorzügliches

klautremigungs - lAittel von angenelimer ,milder , erfrischender und dock vollkom¬
men unschädlicher Mrkung und wird stets
hei xarter klaut , speziell bei Kindern an¬
stelle 8eike gern genommen .

8inol erhält und gibt bei regelmäßigemOebraucb rarte , blühende , reine , frische ,
glatte und geschmeidige klaut .

OebraucbsamveisunA : lVlan nehme
etwas Zinol - lVlandelkieie auk einen ange -
keuckilelen weichen bVascbiappen u . reibe
damit Lesicbt , Arme , kiände (bei einem
Voilbade den ganzen Körper ) ak .

ftlanckv38elimittel
mit mineralischem kellgeball5tüek 10— 14 und 20 Pfennig .

ZN

Ms-

-M

Von der Reichsbekleidungsstelle sind mir
500 paar woll . Strümpfe

zugeteilt worden zu folgenden Verkaufspreisen:
Größe 1 , 2, 3, 4, 5, 6, 7,für das Alter von 2 , 3, 4—5, 6, 7 , 8, 9— 10,Mk . 1 . 57,1 . 76 , 1 . 96, 2 . 15, 2 . 34 , 2 . 53, 2 . 72,Größe ' 8, 9,für das Alter von 11 — 12 , 13 —14 Jahren

Mk . 2 .92, 3 . 10 per Paar .
« !>i.. i> M ) .

-

Mosch .

Allein-
Miidchen

gewandt , für Haushalt und
Zimmer sofort oder später ge-
suät . s303

Zu erfragen in der Exped .

Fräulein,
hübsche Erscheinung , solid 20
Jahre , mit guten Zeugnissen,
sucht Stellung in Caffec oder
best. Restaurant auf 15 . Juni .

Offerten unter Nr . VO an
die Exped . ds . Bl .

2— 3 tüchtige

können bei guter Bezahlung
sofort eintreten.

GrößererMsschrank
;u verkaufen . j305

Zu erfragen in der Exped .

l. Knthtckk.
Keule abend

A « TeeLisch .
Komödie in 3 Aufzügen

von Karl Sloboda .
Wegen Erkrankung des seit¬

herigen, findet fleißiges, pünkt¬
liches

Näävksv
Stelle für Zimmer und Haus¬
halt bei gutem Lohn .

Villa Wrtzel.
Ein tüchtiger

kann sofort eintreten bei guter
Bezahlung . '

iil

ist zu haben
Karl Rath .
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